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Stellungnahme 

Sehr geehrter Herr Kürschner, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

der Verband Evangelischer Kindertageseinrichtungen in Schleswig-Holstein e.V. (VEK) bedankt 

sich für die Möglichkeit, Stellung zu dem vorgelegten Bericht zu nehmen und nimmt im Schwer-

punkt die Maßnahmen in den Blick, die den Bereich der Kindertagesstätten betreffen. 

Die landesseitig entwickelten Maßnahmen sind zu begrüßen. Sie müssen sich in der Umset-

zung auf die konkreten Bedingungen in der Kindertageseinrichtung beziehen und die gesamtge-

sellschaftliche Perspektive in den Fokus setzen. Grundsätzlich sind die Maßnahmen im Landes-

aktionsplan gegen Rassismus zum Teil noch vage und eher als Willensbekundungen zu lesen. 

In der momentanen gesellschaftlichen Situation, in der ein Bekenntnis zu Vielfalt, Demokratie 

und Toleranz notwendiger denn je ist, sind Maßnahmen gegen Rassismus dringendste politi-

sche Aufgabe über alle Ressorts hinweg.  

Kindertageseinrichtungen setzen durch die Schaffung eines inklusiven und respektvollen 

Raums des Zusammenlebens eine wichtige Grundlage für Kinder und Familien gegen Ras-

sismus und Diskriminierung. Einrichtungen haben das Thema in Konzeptionen, Leitbildern 

und Schutzkonzepten integriert und stehen für Chancengerechtigkeit für alle Kinder, unab-

hängig deren Herkunft, Religion, Sozialer Lage und Kultur ein. Kindertagesstätten sind Orte 

der Teilhabe und Vielfalt. 
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Sie übernehmen eine wesentliche gesellschaftliche Funktion, die nur in gesamtgesellschaft-

licher Verantwortung und Positionierung aller AkteurInnen und Arbeitsbereichen wirksam 

werden kann.  

Rassismus ist eine strukturelle Herausforderung und braucht konzertiertes konkretes Han-

deln. Alle Maßnahmen müssen sich an dieser Konkretion, Verantwortung und Wirkung 

messen lassen. 

Im Folgenden werden fünf wesentliche Aspekte für die gemeinsame Arbeit gegen Rassis-

mus beschrieben, die für die Kitas in der Umsetzung der Maßnahmen wesentlich und zu 

berücksichtigen sind. 

1. Vorurteilsbewußte Pädagogik als Ausgangspunkt der Arbeit in Kindertagesein-

richtungen 

Antidiskriminierung ist in den Einrichtungen pädagogisch in Konzepten zur Vorurteilsbewußten 

Pädagogik und Inklusion zu verorten. Die Etablierung von Kinderparlamenten oder Beschwer-

deverfahren, Selbstverpflichtungserklärungen der Mitarbeitenden und die Arbeit an Kinderrech-

ten unterstreichen den Ansatz der Vielfalt und Antidiskriminierung in den Kitas. Die Allgemeine 

Sprachenbildung nach §19KitaG ist ebenfalls in diesem Kontext zu verorten. In der Erstellung 

von Materialien und der Überarbeitung des Bildungsleitlinien muss es darum gehen, die beste-

henden Maßnahmen zu unterstützen und fachliche und zeitliche Ressourcen zur Verfügung zu 

stellen. In der geplanten Überarbeitung der Leitlinien wird der VEK unmittelbar beteiligt sein und 

sich für das Thema Inklusion und Vielfalt stark machen. 

 

2. Berücksichtigung besonderer Lebenslagen von Kindern und Familien 

Jede Einrichtung hat auf dem Hintergrund ihrer Lage und Einzugsgebiet besondere Herausfor-

derungen und Schwerpunkte im Thema Diskriminierung. Sowohl rechtsextreme Tendenzen in 

Elternschaft und Mitarbeitende als auch eine hohe Armutsquote oder Interkulturalität fordern 

Fachkräfte heraus. Konzepte und Maßnahmen müssen auf diesem Hintergrund so flexibel sein, 

dass sie in verschiedenen Situationen passgenau einsetzbar sind und ggf mit zusätzlichen Res-

sourcen unterlegt werden. 

 

3. Schulung und Sensibilisierung der Fachkräfte und Multiplikatorinnen 

Von zentraler Bedeutung ist die Verankerung des Thema Antidiskriminierung in der Ausbildung 

von Fachkräften. Es ist ein Querschnittsthema, das sich im Kinderschutz, Inklusion, Partizipa-

tion und der Zusammenarbeit mit Familien wiederfinden lässt.  

Der VEK hat im Auftrag der Diakonie Deutschland mit dem Projekt „Demokratiebildung aus 

Evangelischer Perspektive“ in den letzten Jahren ein Angebot geschaffen, welches die Einrich-

tungen in der Thematik unterstützt hat durchgeführt und u.a. Multiplikator*innen für den Kita-Be-

reich ausgebildet. (siehe Anhang). Vor allem die Sensibilisierung für Rassismus und Diskrimi-

nierung ist für die Umsetzung von Maßnahmen entscheidend. 

 

 

 

 



 

 

4. Stärkung der Unterstützungssysteme 

Pädagogische Fachberatungen können in der Stärkung der pädagogischen Themen eine wich-

tige Rolle übernehmen. Im VEK treffen sich regelmäßig sowohl alle evangelischen Fachberate-

rInnen als auch Träger der Einrichtungen zur Arbeit an relevanten Themen zum Thema Rassis-

mus und Diskriminierung. Dafür brauchen sie genügend Ressourcen und eine gesicherte Finan-

zierungsgrundlage.  

Ressourcen für Supervision und Fortbildung sind in den Einrichtungen kaum vorhanden, zur 

adäquaten Bearbeitung des Themas aber entscheidend wichtig. 

 

5. Einbeziehung von Familien und Sozialraum 

Eltern und Familien sind in den Einrichtungen wichtige Partner.  Es ist eine wichtige Aufgabe, 

sie für das Thema zu sensibilisieren und ihnen Ressourcen anzubieten, um das Verständnis für 

Vielfalt zu fördern und gemeinsam und aktiv gegen Rassismus und für Demokratie und Chan-

cengerechtigkeit vorzugehen. Die Arbeit gegen Rassismus ist außerdem ein explizites Bil-

dungsthema für Kinder und Familien, das für die Praxis aufgearbeitet und in Materialien über-

setzt werden muss. 

Die Stärkung von Familienzentren und Angeboten der Vernetzung von Eltern und allen Akteu-

rInnen im Sozialraum ist für das Einstehen für Vielfalt und gegen Rassismus ein Schlüssel, und 

braucht landesseitig einen neuen Fokus und Ressourcen. Dabei ist eine flächendeckende und 

auf Bedarfe vor Ort abgestimmte Struktur der Familienzentren notwendig, um zielgerichtet ge-

gen Rassismus und Diskriminierung zu positionieren. 

 

Die Begleitung von Bildungs- und Entwicklungsprozessen der Kinder zu Vielfalt, Demokratie 

und Chancengerechtigkeit von Beginn an ist in den Kindertageseinrichtungen gelebte Praxis. 

Der Aktionsplan setzt dies in einen hilfreichen Kontext. Es geht in der Umsetzung vor allem um 

eine Stärkung des Gesamtsystems Kita, um mit ausreichend personellen, fachlichen und zeitli-

chen Ressourcen mit Kindern und Eltern einen Beitrag zur vorurteilsbewußte Gesellschaft und 

gegen Rassismus leisten zu können. 

 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

  

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 

Markus Potten 

Geschäftsführer 

 




